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Dir Berliner Konferenzen.
Berlin , 4. Februar.

Die Konferenzen, zu denen der Staatssekretär des
Auswärtigen Herr v. K ü h l m a n n, General L u d en¬
do r f s und der österreichisch-ungarische Munster des
Auswärtigen Gras Czernin  sich heute in Berlin ein-
gesunden hatten , stehen in unmittelbarem Zusammen¬
hang mit den Verhandlungen , die wir zurzeit mit un¬
seren Gegnern im Osten führen, und Berlin bedeutet
in diesem Fall eine Zwiscuenstation von B r e st -
Litowsk.  Die außerordentlich bedeutsame Konferenz
betraf zwar auch wirtschaftliche, aber in erster Reihe
politische Fragen , die übrigens beide in engem Zu¬
sammenhang stehen. Und z: rar handelte es sich hierbei
vor allem um die sogen, ukrainische Frage  uird
den damit zus-.mmenhängenden Fragenkomplex.

Aus der Wendung, welche die Verhandlungen in
Brest-Litowsk zum Schluß genommen hatten , war un¬
schwer zu erkennen, daß die ukrainische Frage sich imnrer
mehr aus dem Bündel der Ostscagen herauslöste und
sich zugleich ihrer Lösung näherte — gefördert durch den
Widerstand des „Vaters aller Hindernisse". nämlich
Trotzky.  Dieser eigentümliche Volkskommissar hat
in den beiden letzten Sitzungen der Friedenskonferenz
sowohl in bezug aus die polnische wie die ukrainische
Frage erneute lehrreiche Beweise dafür gegeben, wie
er das „Selbstbestimmungsrecht der Völ¬
ker"  aufsaßt . Zuerst erkennt Trotzky für die maxima-
listrsche Regierung die Unabhängigkeit Polens  an,
ober als er sieht, daß dessen Politik nach Westen gravi¬
tiert , erklärt er, es gäbe eigentlich noch gar kein Polen.
Und wenn die Bolschewiki den Polen gegenüber nicht die
gleiche Gewalttaktik anwenden wie in Finnland und in
der Ukraine, so beruht das eben lediglich darauf , daß
Polen sich des Vorzuges erfreut , von den Mittelmächten
besetzt zu sein und deren Schutz zu genießen — den Schutz
vor den Verkündern der Volks- und Menschenrechte.

Der Maximali st enfeldzug gegen die
Ukraine  hat in dieser Beziehung aufklärend gewirkt.
Zuerst hat man dies Gebiet von 30 Millionen Ein-
wohnern, das ja immer einen Staat in: Staate bildete
und seine eigene Nationalität hat . als es sich selbständig
erklärte, als unabhängig anerkannt . Aber als die
Ukraine, in der sich im Gegensatz zu Großrutzland ge-
ordnete Verhältnisse zu entwickeln begannen, um diese
Ordnung zu fördern und zu sichern ernsthaft mit den
Mittelmächten über einen Friedensschluß verhandelte,
da organisierten die Bolschewisten eine Revolutions-
bewegung aeaen die Rada . Und um die Mittelmächte
von dem Abschluß der Verhandlungen mit der Dele¬
gation der Rada abzuschrecken, ließ die Petersburger
Regierring durch die gefügige .Telearapben -Agentur"
ihre bolschewistischen Siege in di? Welt Hinausposaunen
und attachierte ihrer Delegation bolschewistische Dele¬
gierte als sogenannte Vertreter der Ukraine. Die Mittel¬
mächte sind nicht auf diesen Leim aekrochen. ;md aestützt
auf die direkten Nachrichten, die sie über die Lage ln
der Ukraine erhielten , haben st? die Vertreter der Kiewer
Zentralrada neuerdings ausdrücklich als Verhand¬
lung ? berechtigt anerkannt.

Jene Nachnichten gipfeln nämlich darin , daß die Lage
in der Ukraine sich immer mehr zugunsten der Zentral-
rada neigt , deren Truppen den Bolschewisten  an
der Bahn Pon Kowel eine *chw er ? Niederlage
beigebracht und Nikolasew besetzt  haben . Wenn
auch die Bolschewik, noch in Charkow Baltawa , Ieka-
terinosla.w. Odessa und Sewastopol die Oberhand haben
und auch die Schwarzmeerflotte aus ihrer Seite stehen
soll, so hat sich doch die ganz überwiea -nde Mehrheit
der Truppen  der ukrainischen Revnblik ans die
Seite der Zentralrada  gestellt , für die sich auch
K a l e d i n mit seiner 150 000 Mann starken Armee er-
klärt hat.

Die Mittelmächte haben also begründesen Anlaß,
ihre Verhandlungen mit der Rada zum Ziel zu führen,
um so mebr da wir durch den Friedensschluß mit der
Ukraine den Verkehr mit einem Gebiet aicknebmen wür-
den. das uns die Möolichk-'it zum wirtschaftlichen Aus-
gleich gewährt , in ausgeprägtem Gegensatz zu Groß¬
rußland : denn während die Ukraine uns die Möglichkeit
zum Import von Getreide  und zahlreichen an-
deren Bedarfsmffteln biefft , hätten wir ans Großruß.
land für die nächste Zeit nur auf die Cinsuhr von revo¬
lutionären Ideen und Aufrissen zu rechnen.

Besagte ukrainische Frage dürfte bei den heutigen
Konferenzen im Borderarunde stehen und es Ttept auf
der Hand, daß dabei etliche benachbarte Fragen , vor
allem Grenzrea u lierungsfragen,  an denen
Polen und Österreich beteiligt sind, eine Rolle spielen.
Weiter dürfte auch die rumänische Frage  in den
Kreis der Erörterungen gezogen werden : denn die
rumänische Regierung dürfte durch die jüngsten Cr-
inhrunnni  fl im «worden , entschlossen sein , sich von

Rußland und seinen Bundesgenossen loszulösen und
dem Beispiel der Rada zu folgen. Im Zusammenhang
mit diesen Dingen wird man in den Berliner Konfe¬
renzen wohl zu dem Entschluß kommen, die Delegation
Großrüßlands vor die Alternative zu stellen, ob sie end¬
lich Farbe bekennen  und praktisch verhandeln
oder die Trotzky - Komödie fortsetzen  will,
wobei sie sich dann allerdings einen anderen Part¬
ner suchen  müßte . Vielleicht wird den Herren die
Lust an ihren Scherzen vergehen, wenn sie sehen, daß
wir Ern st zu machen entickilossen sind. Und das
sind wir!

*

Das Cod) in der Hedmuti « Trotzes.
Berlin , 6. Febr . (zb.) Aus dem Gang der Dinge der

letzten Tag« scheint der „Germania " eines mit Sicherheit her¬
vorzugehen: Die schöne Rechnung der Trotzky  und Ge¬
nossen hat sich mehr denn je lückenhaft erwiesen. Sie werden
sich sputen und ihre Taktik gründlich ändern
müssen,  wenn sie den Anschluß nicht verpassen wollen. —
Die „Volksztg." schreibt' Ob es mit einem Abschluß  mit
Herrn Trotzky kommen wird, ist ä u tze r st f r a g l i ch. Es ist
nicht zu erwarten , dah die Mittelmächte die besetzten Gebiete
im Namen des Selbstbestimmungsrechts den sengenden, plün¬
dernden und »ruhenden Massen ausliefern werden, von denen
der nicht besetzte Teil von Estblaud jetzt so Unsägliches zu
leiden hat. um so weniger, als der Widerstand bei den Fremd¬
völkern gegen die Maxrmalisten immer stärker wird.

Der Tagesbericht vom 6. Februar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier » 6. Febr . (Amtlich.)

Wesltirlicr ft t iegsscha «platz
Heeresgruppe Kronprinz Ruvprecht.

I « einzelnen Abschnitten der flandrische«  Front,
in der Gegend von ArmentiereS und am La - Baffee-
Kanal , war die Artillerietätigkeit  am Nachmittag
gesteigert. Bei Lens  lebhafter Minenkampf.

An der S c a r p e und westlich von C a m b r a i «ahm daS
Artilleriefeuer vielfach gegen Abend zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Erkuudungsvorstöße deS Feindes in den Argonnen

und östlich von Avocourt  wurden abgewiesen.

Gestern wurden sieben feindliche Flugzeuge
und ein Fesselballon  abgeschossen.

Leutnant B o n g a r tz errang seinen 29. Luftsteg.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

•
Lin Abschnitt an ver Westfront von den

Amerikanern besetzt.
Berlin , 6. Febr . (zb.) Das „B. T." berichtet aus dem

Haag : Nach einer Meldung aus New Dork teilte Kriegs¬
minister Beker  mit , daß die amerikanischen Truppen nun¬
mehr einen Abschnitt an der Westfront besetzt haben.

Die Kdmiralstabsmeldung.
W. T.-B. Berlin , 5. Febr . (Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant Wenninger,
bat im westlichen Teil des Ärmelkanals drei Dampfer , zwei
Segler und vier englische Fischerfahrzeüge mit rund

20 000 Bruttorrgistertonnen
versenkt. Die in beträchtlichem Matze vorhandene feindliche
Gegenwirkung überwand das Boot durch geschickt angesetzte
und kühn durchgeführte Angriffe . Unter den Schiffen be¬
fand sich der große englisck-e bewaffnete Dampfer „Man¬
hattan " (8004 Br .-R.-T.), der englische Schoner . Territon"
und die Fischerfahrzeüge „General Leman ", „Perseverance"
und „Addax". Der Ehef des Admiralstabes der Marin ».
U-Boote in den westafrikanisctzen Gewässern.

Berlin , 6. Febr . (zb.) Aus dem Haag meldet der „B.
2 -A." : Englische Fahrzeuge , die aus Dakar in Westafrika in
England ^ ingetroffen sind, melden die Anwesenheit deutscher
vnterseebootskreuzer in den Meeren um die Capverdi-
schen Inseln , um die Kanarischen Inseln , bei
M a d e i r a , an der Küste von Dakar  und in der Nähe von
Marokko.

*

Die Zwangsrationierung in England unter dem Druck
des U-Bootskriegs.

W. T.-B^ Berlin , 5. Febr . Die gestrige Nteldung über
den Rücktritt von Sir A. Iapp  sowie die vom englischen
Kriegskabinett beschlossene Zwangszuteilung der
Le bens mittel  beleuchtet greller als viele Werte die Lage,
in welche unsere U-Boote England gebracht hoben. Der von
Japp zugunsten der freiwilligen Beschränkung des tzebens-
mittelverbrauchs unternommene Feldzug ist fehlgeschla-
g e n. England hat nunmehr zu beweisen, wie lange es mit
seiner Zwangszuteilung dem Druck des U-Bootskriegs zu
widerstehen vermag. Hierbei wird leicht der Umstand über¬
sehen daß in England schon längst  ein « Zwangsrationie-
ruqtz böstehr. nicht für LcBenLmittel wie bei uns , fsn>

dern für Schiffsraum,  dem LebeNsblut der britischen
Nation . Bald nach dem Beginn des uneingeschränkten
U-Boots kr:egs sah sich die englische Regierung gezwungen , alle
Seedamipfer von über 500 Bruttovegistertonnen in der Weise
zu beschlagnabmen und ihre Verwendung zu rationieren , daß
diese Schisse ohne ein« behördliche, nach einem festen Wirt¬
schaftsplan geregelte Bestimmung nicht fahren dursten.
„Lloyds List" bringt unter dem 21. Januar die wertvolle
Nachricht, daß sich diese Zwangsverteilung vom 1. Februar
auf sämtliche Schiffe erstreckt, also auch aus Segler , ohne Be¬
rücksichtigung ihrer Größe, unk so weit sie im Küstenverkehr
fahren , sogar ohne Rücksicht aus ihre Nationaütät . Auch diese
Maßregel wird di« unausbleibliche Wirkung unserer Unter¬
seeboote nicht lange aufbalten.

Der Versailler Uriegsrat.
Köln, 6. Febr . Die „Köln. Ztg." schreibt aus Berlin:

Der Oberste Kriegsrat des Verbands hat in Versailles im
Beisein der prlitischen und militärischen Leiter Englands,
Frankreichs und Italiens sowie der Vertreter der amerikani¬
schen Regierung sich dahin entschieden, daß es mit den furcht¬
baren Opfern , die England, Frankreich und Italien vergeb¬
lich fiir unerreichbare Ziele gebracht haben, daß es mit der
fürchterlichsten Vernichtung von Menschenlieben und Gütern
noch nicht genug  sein soll. Untersucht man di« Beweg¬
gründe  der Verbandsleitung , so zeigt sich klar, daß sie sich
zusammensetzen ans der Verlegenheit  der englischen,
französischen und italienischen Staatsmänner , sich ihren Völ¬
kern zur Abrechnung über das venfehlte Unternehmen gn
stellen, Urttb ans der Hoffnung,  daß vielleicht doch der von
Lansdon'nc ausgesprochenen Zersetzung und der revolutio¬
nären Agitation , mit der aus die Torheit eines Teils
unseres Volkes  ffekuliert wind, genügen könne, was der
gewaltigen militärischen Kraft der Mittelmächte gegenüber
nicht durchgesetzt werden konnte. Aus dem Dunkel der zer¬
schmetternden Niederlagen blicken Engländer , Franzosen,
Italiener und Ncrdrussen nach der F a t a Morgan«  einer
Rerplution  in Dcuischland und Österreich-Ungarn . Die
Toren , di« in deutschen, österreichischen und ungarffchen
Städten eine Streikkundgebung  für unschädlich, ja
für nützlich zur schnelleren Herbeiführung des Friedens hiel¬
ten, haben jetzt vom Feind den Beweis, daß sie seinen Willen,
uns politisch und wirtschaftlich niederzuzwingen und damit
vor allem auch die Arbeiter zu verelenden, neu angesacht
baden. Sie haben nicht nur nicht dem Frieden gedient , son¬
dern den Krieg verlängert,  nicht nur «die Dlutapser und
das Elend nicht vermindert , sondern vermehrt . Dem Wahn
der Engländer , Franzosen und Italiener , der bas unermeß¬
lichste Menschheitselend angerichtet hat , haben sie neue Nah¬
rung gegeben. _

Die Selbftzerfleischung in Rußland.
Lharstow von den Gruppen der Rada besetzt

Berlin , 8. Febr . (zb.) Wie die „Boss. Ztg." erfährt , be¬
setzten die Truppen der Rada Charkow. — Staatssekretär
H o l « b o w i t s ch bildete ein neues Ministerium , das im
Gegensatz zu der bisherigen Neigung der Ukraine, sich mir
den Maximalisten zu verständigen, kein einziges  bolsche¬
wistisches Mitglied enthält.

Der Komi f um die Wacht in Finnland.
W . T.-B. Berlin , 5. Febr . Die Bolschewiki-Regie-

rung hat gestern den nachstehenden offenen Funkspruch
„An alle" und dringend an alle Schiffe abgeschickt:
Kameraden, Reservisten! Kein einziger soll seine Ent-
lassnng zur Reserve nehmen, solange die bürgerliche
Weiße Garde in Finnland nicht vernichtet
ist. Ihr Sieg ist ein Nachteil für unsere Revolution.
Bewaffnung wird in der nötigen Menge gesandt werden.
vie Vertreibung der Russen aus der Moldau.

W. T.-B. London, 6. Febr . (Drahtbericht . Reuter .) Nach
anitlicben Telegrammen vom 2. Februar aus Jassy entwaffnst
und bekämpft ein großer Teil des rumänischen Heeres jetzt
di« russischen Truppen . Die Räumung der russi¬
schen Front  an der Moldau schreitet täglich fort.
Russische Abteilungen ziehen nach der russischen Grenze und
greifen die rumänischen Truppen und Dörfer auf dem Weg«
an . Bei einem Angriff der Russen auf Galatz entwaff»
n e t e n rumänische Truppen nach eintägigem Kampf di«
neunte russische Division und eroberten 50 Kanonen . Einig«
Abteilungen der Divisionen flüchteten nach den deutschen
Gräben « Am letzten Mittwoch griff das sechste russisch«
Armeekorps mit schwerer Artillerie Faltizeni  auf de«
Ritte der Moldaufront an. Es wurde von den Rumänen um¬
zingelt, entwaffnet und nach Rußland abgeschoben. Außer
großen Trnppenalneilungen verlassen auch Regimenter und
Kompagnien die russische Front . Die neue Republik
Betzarabien  ersuchte die rumänische Negierung um
Truppen , um der Verwüstung des Landes zuvorzukommen.
Im Innern Beßacabiens bemächsigte sich die maximalistische
Rote Garde der Vorräte und Magazine der rumänischen und
russischen Armee und der Lebensmittel für die Bevölkerung
der Moldau. Auf Ersuchen der beßavobiichen Regierung lieft
daraufhin die rumänische Regierung die Eisenbahn in d« ;
Umgegend von Jassy und verschiedene andere VormtszentvIi



WM» «. « mw-ch. «. gfcSrttat TS1«.
Ser Kampf zwischen den rumänischen Truppen und

Gen Bestchcwnki-Kanden erstreckt sich über ganz Beßaradien.
Tie rnmärmsche Regierung ergriff alle möglichen militärischen
Mrßlogeln . um dir eigenen und die russischen Truppen an
der rc-mänisct-en Front sonst: di: Bevölkerung der Moldau vor
Hunger  zu schüyrn. In Rußland  wurden viele rumä»
nische Offiziere und Parlamentarier verhaftet,  be-
scltter « in Odessa.

Petersburger Eindrücke.
Berlin , 6. Febr . In der „Rordd. Mg . Ztg ." werden

fkterai 'UTßtr ©mbiütfe von •eitttm neutralen Reisenden
Wiede igeyÄn-u. der soeben aus Pcdersvurg zurückgekehvt ist.
ES -heißt u. a. : Die Bolschswikihaben Petersburg vollkommen
in ihrer Hand. Bier Fünftel  wenn nicht sogar Neu«
Zehnte! der Bevölkerung find gegen den Bolschewis¬
mus feindselig  oder mindestens gleichgültig gesinnt. ES
herricht eine allgemein« Mißstimmung gegen Lenin
u n d T r o tzky. Sie ergreift immer weitere Kreis« und muß
ftüher oder später zu einer Katastrophe  führen . Die
Lebensmittelsroge  dürste neben der Friedensfrage
für di« Dauer der Bolschewik,-Gewalt entscheidend werden.
Schlemmer a'S die Teuerung und die drakonischen Maßnah¬
men der Böstchewisten-Regierung ist die mehr und mehr um»
fichgreffendc Anorch  i e. Mehr und mehr hört mcm von
Russen verschiedenen Bildungsgrades und gesellschaftlicher
Stellung , daß es nur em einziges Heilmittel  gegen
das gange Elend gebe: Die Deutschen.  Im allgemeinen
Mießt jedes Gespräch mit r .nem Russen mit der wehmüti¬
gen. sehrsüchtigen oder mehr oder weniger hoffnungsvollen
Äußerung : Möchten nur die Deutschen nach PeserÄburg
kämmen.

Ein Todesurteil gegen Trotzkr,
W. '5.-8 . Berlin , 5. Febr . Der „B L -A. ' meldet aus

Zürich : Die >Zürck»er Post ' meldet aus Paris : Die „Bietoire"
meldet mir Petersburg : Nach oiner zweitägig « leidenschaft¬
lichen Aussprache hot das Petersburger Komitee der russi¬
schen Terroristen beschlossen, das Todesurteil gegen Trotzky
und Angelika Belabanow zu bestätigen.

Großfürst Nikolaus Konstantinowiffch gestorben.
'kV. P .-ft. Petersburg , 6. Febr. (Drahtbericht . Tele-

graphen-Agentur .) Wie ..Boichta" meldet , ist der Groß,
kürst Nikolaus Konstantinowiffch in Taschkent gestorben.

*

Ei« bolschewistischer Propagandist in Paris verhaftet.
W T.-R. Bern , 5. Febr . (Drahtbericht .) Stach einer Ptel-

dung des Figaro " ch in Poris der Beauftragte der Scsssche-
wist' schen Propaganda , die die Ideen der Maximal isten in
Frankreich zu rerbreiten suchte, verhaftet worden. Weitere
Verhaftungen sollen bevorstehen.

ver Landesverratsprozetz gcgen voko.
lV. T.-B. Paris , 4. Febr . (Meldung der Agence HavoS.)

Heute begann hier vor dem dritten Senat des Kriegsgerichts
der Prozeß gegen B o I o . P a scha . der vor das Gericht ge¬
stellt ist unter der Beschuldigung. Beziehungen zu
Deutschland  unterhalten zu haben in der Absicht, dessen
Unternehmungen zu fördern : 1. in der Schweiz in der Person
des Khediven von Ägypten AbbaS-Hilmi und Jussuf Sadditz-
PaschaS 2. in Paris , indem er von Eavallini eine Geldsumme
onnobm. die von Deutschland an den Khediven geschickt wor¬
den war . um eine friedenSfreundliche Bewegung hervorzu¬
rufen . 8. in den Vereinigten Staaten , indem er sich durch
Deutschland eine bestimmte Summe zustellen ließ zu deni
Zweck, eine Wandlung der öffentlichen Meinung in der fran-
zösischen Press« berbetzuführen . 4. in Paris , indem er Geld
an die Presse, befonders an den Direktor de» ...Journal " zahlte.
EavaIlini  wird beschuldigt, Beziehungen mit Deutschland
unttrhalten zu haben in der Absicht, dem Feinde Vorschub zu
leisten, indem er Bolo-Pascha eine Geldsumme übermittelte
trr.b versuchte, di« Aktien des „Figaro " mit Dummen , die aus
Deutschland stammten, zu kaufen. Pr och « re wich der
Teilnahme an den verschiedenen oben genannten Straftaten
beschuldigt. Die Anklageschrift besagt, daß v. Jagow di« er¬
forderlichen Geldmittel geliefert habe. Nach der Marne,
schlackt  Hab« Deutschland erkannt , daß der brutale Angriff
nicht zum Ziele führen werde. ES wünschte daher ein« An-
nöberung an Frankreich,  um eine Schwenkung zu

_W kesLaderrer  _
nrachen und England zu besiegen. ES habe daher die öffent¬
liche Meinung für einen Sonderfrieden  vorbereiten
müssen. Der Feind habe sich entschlossen, große Geldopfer zu
bringen . Deutschland habe auf Parlament und Presse einen
Einfluß ausnben wollen durch pessimistischeNachrichten, die
in geschickter Weise durch im Dolde Deutschlands stehende
Agenten verbreitet werden sollten, um Verwirrung anzu¬
stiften und den vaterländischen Einklang in Parts zu stören.
Der Bericht erörtert sodanii die Umtriebe Dolo-PaschaS in
Amerika  sonne seine Beziehungen zu den Agenten Deutsch¬
lands , darunter Havenstedt und Graf B c r n st o r f f. In dem
Bericht heißt es zum Schluß, daß Frankreich von eirrer sehr
schwrorn Gefahr bedroht war , denn der Schlag sei mit einem
solchen Machiavellismus ausgedacht, daß Deutschland trotz
seines Scheitecns Trost in einem ungeheuren Skandal erlebe.
Prochere habe für eine» bedeutenden Teil der geheimnis¬
vollen Korrespondenz zwischen Cavallini und Saddik den
Vermittler zespi-lt. Er erhielt zweimal einen Auftrag in der
Schweiz bezüglich des Khediven.  Prochere gab in Hinsicht
auf den Khediven den Tatbestand zu, behauptete aber weiter,
daß «x niemand das wirkliche Ziel dieser Korrespondenz ge¬
nannt habe. Bezüglich Cavallrnis verweist die Anklage auf
den Versuch des Ankaufs der Aktien des „Figaro " im April
und Mm 1915. Tie Untersuchung hat ergeben, daß es sich
um ein Einverständnis Dsckavid - Paschas  han¬
delte. Cavallini habe zu diesem Zweck bei der Waadttändi-
schen Kantonaldank eine Summe von 349 28V Franken , die
auf die zweite Einzahlung von Deutschland  vorausbe¬
zahlt triirde , hinterlegt Das hierbei verfolgte Ziel war.
die Zeitung anzukaufen , um im beabsichtigten Augenblick einen
für die Feinde günstigen Feldzug zu führen . Damit war
der Bericht zu Ende.

Der Vorsitzende befragte Bolo  über seine Beziehun¬
gen zum Khediven.  Bola beteuerte jedoch seine Un¬
schuld und versicherte, daß er kein Verräter sei. Der An¬
geklagte flutet eS lächerlich, daß man ihm aus der Absicht einen
Vorwurf mache. Pariser Zeitungen anzukaufen . Bolv erhob
ferner Einspruch gegen- die Erklärungen Cavallinis , der be¬
hauptete , über L Millionen auSgegeben zu haben, indem er
versichert«, er' habe nicht mehr als eine Million erhalten , die
er !bm schuldig gewesen sei. Ferner behauptet er. daß er in
der Schwerz eine der Entente günstige Rolle  gespielt
habe. Das Verhör wurde hierauf abgebrochen.

Ei « neuer Uuterstaatssekretür für das französische
Gesundheitswesen.

W. T.-R. Paris , 6. Febr . (Drabtbericht . Agence
Hadas .) Der Ministerrat ernannt » den Abgeordneten
für das Departement Gard Monrier zum Unterstaats,
sekretär für das Gesundheitswesen an Stelle des zurück¬
getretenen Godart . _

Die enalrsch « Wahlrecht », «form.
W . T.-B . London, 6. Febr. (Drahtberickit.) Das

Unterhaus lehnte mit 230 gegen 141 Stimmen die
Kompromißvorsckiläge des Oberhauses  bezüglich
der Verhältniswahl ab. Man erwartet , daß das Ober¬
haus sich diesem Beschluß fügt  und die Wahlrechts¬
reformvorlage morgen endgültig  angenommen wird.

Dir Unruhen in Portugal
Berlin , 6. Febr . (,b >. Das „B. T ." meldet aus Genf:

Die spanische Zeitung „E! Sol " berichtet über ernste Ereig¬
nisse in Portugal Aus Vigo an der spanischen Grenz ? ein-
gctrcffene Reisende erzählen, daß sie infolge der Unruhen
schnellstens Portugal verlassen muhten . Der gesamte Elsen-
bahnverkehr fei unterbrochen.

Norwegens Antwort auf die erpresserische Forderung
Amerikas.

W. IV-R Christiailia , 5. Febr . (Drahtbericht .) Die Ant-
wort der norwegischen Regierung auf die Vorschläge de» ame¬
rikanischen Handel Sari niste ri umS bezüglich der Zufuhren
von den Bereinigten Staaten  nach Norwegen wurde
heute morgen hier veröffentlicht. Die Antwort betont den
festen Willen  des norwegischen Volkes, neutral  zu
sein. Norwegen könne darum in seiner Handrlsprlitik die
Verbindung mit einem der Kriegführenden nicht ab-
brechen,  ohne befürchte:: zu müssen, daß die Neutralität

Mend -Nndqabe . GrfteS Matt . Nr . W.

der Allgemeinheu rncht aufrecht «ichalle« werden konnte. Aov-
wogen habe di« berechtig ! « Forderung,  daß dem Laich
das tägliche Brot nicht vorenchatten. daß da» Land nntz« da¬
durch vor die Wahl einer vollständigen Notlage oder eine»
Vertrags , der ein« Gefährdung seiner Neutralität , möglicher»
weis« auch den Krieg bedeuten würde, gestellt werde. Di«
Antwort betont ferner , daß Norwegen den Vereinigt « »
Staaten mit den Alliierten bedeutende Vorteile ge¬
leistet  bade , besonders durch seine Schiffahrt,  unter
Aufopferung von Menschenleben und Schiffen. Norwegen
werde sich nicht ohne große Schwierigkeiten verpflichten
können, Deutschland nicht Schwefelerze. Kalzium -Karbch,
Kalzimn -Hydrote ufw. zu liefern , da Deutschland bezüglich
dieser Waren ein alter Kunde Norwegen« sei. Die Antwort
erklärt schließlich Norwegen habe versucht, den Vereinig¬
ten Staaten entyegenzukommen, insoweit eS di« Ledeiiaintec-
essen des Landes zuiließen. Norwegen bade den größten Teck
feiner Ausfuhr ang-boten, um die für seine nationale Ge¬
sundheit und Produktivität notwendigen Zufuhren zu be¬
kommen.

vre Zront an die Helmkrieger.
Die „Graben - Post ". Truppenzeitung der Division

v. Hertzberg, ruft drn Ausständigen mit unverblümter Sprache
folgende Wahrheiten ins Gedächtnis:

Immer können wir es hier draußen noch nicht recht
fassen, daß «4 daheim unter unserem Volk, insbesondere ra
unserer Arbeiterschaft, Kreise geben soll, denen die russi¬
schen Bolschewiken  näher stehen — als wir hier

Draußen , wir , ihre Brüder !! Dreieinhalb Iah « haben
wir ihnen daheim oaS Raubgesindel vom Hals gebalten . haben
wir ihnen obne Neid gegönnt, daß sie unverhältnismäßig
hohe Löbr.e eingesackt haben. Dreieinhalb Jahre sind wir,
bald >n Galiziens Glutsonne marschiert, bald haben wir in
den verschlommten Gräben Frankreichs in eisiger Winter¬
nacht treue Wacht gehalten — nicht zu lebt auch kür
euch,  die ibr an der Werkbank friedlich schafftet und jede
Nacht ttn warmen Bette lagt.

Habt ihr einmal den Glücksschimmer in unseren Bug« :
gesehen, wenn wir auS all dem Elend und Jammer , aus Rot
und Gefahr heraus ein pnir karge Tage daheim verleben
durften ? — Und ihr habt die ganzen Jahre hindurch in
dieken geordneten  Verhältnissen leben dürfen ! — Wißt
ihr. waS eS heißt, den Körper voll Ungeziefer zu haben, und
zum Nachtessen nichts als ein Stück Kommißbrot und einen
Schluck lauwarmen Feldküchen kaffe?»? Und wollt gerade ihr
uns in den Rücken fallen, uns »ie Waffen vorenthalteir , mit
denen wir uns und euch schützen sollen? Bedenkt ihr denn
nicht, daß jeder Stollen rahmen , jede Granate , auf die wir
vetgetlich warten , mit Blut und Leben  ausgewogen
werden muß ? Wenn ibr noch Mut h,bt . so tretet einmal vor
den Spiegel und sprecht, ob noch nicht duS Kainszeichen
des Brudermordes  auf eurer Sttrn entsteht ! Und
trenn ihr nachts aus dumpfen Schlafe auffahrt . tönt eS dann
nicht pellend an euer Ohr : „Verräter . .

Endlich, endlich haben wir mal beide Arme frei,
um . Tcmmq " und „Franz " zum letzten Tanze a rfzuspielen
— und ta verflicht ihr, uns zu fesseln. Ihr mögt eS glauben
rder nicht, auch im Auge des einfachen Manne » im Graben
hat eS verräterisch aufgeblitzt, wenn von der kommenden
! ffensive die Rede war — jetzt zirckt eS weh und ver¬
ächtlich  in den Bartstoppeln um seinen Mund — — —!
England , dem schon ein gewisser Körperteil mächtig mit
Grüntet ? ging, Hot bei den Streiknachrichten börbar auf»
geatwet — Wilson reibt sich vergnügt die knochigen Hände
und pfeift durch di: Zähne „Endlich doch- k" In London
herrscht allerorts bellt Freude . Extrablätter mit der Über¬
schrift „Der Zusammenbruch der Mittelmächte*
fanden reißenden Absatz.

Do weit  habt ihr e» also glücklich mit enrem Etreik-
rummel gebracht — setzt hat bi? Bande mal wieder ffrr eia
paar Monate neuen Mut . Von uns aber hier draußen
müssen vieleTausende mehr insGraS beißen  —
tieltausend Kinder mehr werden um ihren Vater jammern —I
Vergeßt aber nicht, drß wir einst von euch, die ihr daheim
friedlich habt wirtschiffen können, Rechnungslegung
verlangen werden. Bedenk», »>rtz ihr rur die Verwalt«
linkerer Volksgüter seid, während der Kern des Volke« —
die Besitzer — draußen unter den Wakken steht. Wer in

Nu« Kunst und leben.
-- Königliche Schauspiele. Rossinis Oper «Der

Bordier von Sevilla"  ging gestern noch längerer
Ruhepause wieder in Szene . Zwei wichtige Partien waren
neu besetzt. Den „Graf Almaviva " singt jetzt Herr
Scherer.  WaS für gefangStechnische Problem « find schon
in der eisten Ari« zu lösen! Da sollen Triller und zierliche
Fiorituren . chromatische und diatonische Läufe heraus und
herui .ter elegant verstrertt und dabei die Töne stets mtt leich¬
testem Anschlag ausgenüht werden. Und für all dergleichen
bietet noch dazu unser geliebte- Deutsch lange nicht so günsftge
Unterlage ol- da» vokalreichere italienische Original ! Manchen
dieser Schwierigkeiten schien Herr Scherer gestern noch etwa»
fremd gegen überzustehen; wetterhin gewann er aber mehr
und mehr die rechte Einfühlung in den hesondeven Stil de»
italienischen Belcanto. Sel,r leicht und flüssig gab er schon im
Duett mit Figaro die wogenden Triolen ^ tzänge; und so noch
mrdere- mehr. Seine Stimm « erfreute allerwegen durch den
ftischen, transparenten Klang ; und ferne einfachckiebens-
würdige Darstellung -weise kam ihm auch in dieser Parti « sehr
zustatten . Für junge abenteuernde „Grafen " scheint « jo ein
ganz besondere« Talent zu besitzen. Sein „Limaviva " 'berührte
entschieden sympathisch. Die Rolle de« „Dr . Bartolo " gab mit
glänzendem Humor (nur bisweilen für ein« , so alten Lied.
Hader gar zu leichtfüßig1 und mit glänzendem Stlmmaußwa .id
Herr Schützendorf.  Sein Parlando bleibt auch im schnell¬
sten Tempo wie gehämmert, klar und deutlich: di« An « „Ein
Doktor meine« Gleichen" — darf in der Hiuficht ein kleine»
Meisterstückvon Vortrag genannt werden. Im übrigen Be¬
kannte»: Frau Friedfeldt („Rosine ") steht als Koloratur-
viNuostn dem Rossinifchen Ziergesang naturgemäß am sicher-
sten gegenüber : sei besonder» über das reizvoll angewandt«
Mezzovoce im zweiten Teil der Kavatine dankend quittiert.
Sehr tüchtig: Herr Eckord o2S .FSasilio" ; und geradezu in
Erstaunen setzt immer wieder die Zungenfertigkeit und Ton-
geschmeidigkeil, mtt der Herr G « issr - Winkel  als
„Figaro " sein von Natur so breitauSströmende» Organ zu be-
handeln versteht : eine von geläuterte « Geschmack und Akhett«
schein Mangsinn getrogen, » nlnnMmOtetlintz — ganz des
* » *■0» M *, * n i » pjp « . Q. O.

* Mrdrrner Abend. Im großen Kasinosaal fand gestern
ein interessanter und gelungener Abend statt. Herr Tester,
der im vergonger« n Jahr an gleicher Stelle bereits die ganz
modernen jungen Dichter zu Wort kommen ließ, setzte gestern
seine Pionierarbeit fort, wie er einführend betonte, angeregt
durch den Beifall , den sein erster moderner Abend im Publi¬
kum fand. Die Ausgah«. die der junge Künstler sich stellte, ist
kei«—SwegS leicht, noch soirderlich dankbar. Wer di« Gedicht«
eireS Werfel . Trockel, Däubler oberflächlich lieft, wird deren
Sinn ebensowenig verstehen, wie er Verständnis erlangrn
wird bei dem einmaligen An schauen der Werke unserer jun-
gen Maler . Nur ein liebevolle» Sichversrnken in den Stoff,
das ein Hcrovkhclkn des Letzten verlangt , ist imstande, dem
breiten Publikum diese Dichtungen in ihrer ganzen Eigenart
und auch in ihrer — Schönheit zu offenbaren . Herrn Tester
ist die» vollständig gelungen . Dank dem Einsatz und der An¬
spannung all se-ner Neuvenkräfte. Besonders hervorzuheben
wären die Dichtungen von Wrenftein „Der Abendsee".
„Mrrfchenkind" von Alfred Kerr . „Siegerin " von Heinz von
Lichberg, Strindbergs Novelle „Der Familienverforger " au»
dem Novellenbawd „Heiraten ", „Aus banger Brust " von
Dehmel. und dann ein Abschnitt aus Dehmel« Dichtung „Zwei
Menschen". —• Neben Herrn Tester ließen sich die Herren
Kipn iS und Roth er  hören . Kapellmeister Rother eröff¬
net« den Abend durch den Vortrag dreier Kompositionen von
Kann . Korngold und Reger. Später gesellten sich noch die
ES-Dur -Konz- rt -Etüde und die 15. Rhapsodie von Liszt dazu.
Lo hatte Herr Rother wieder einmal Gelegenheit , nicht nur
als feinfühliger Begleiter , sondern auch als S ol i st aufzu-
tteten . Eine Gelegenheit, die von dem sehr zahlreichen
Publikum begeistert begrüßt wurde. Denn Herr Rother ist
ein Meister  auf dem Flügel , den er vollständig beherrscht,
dem er die zartesten wie auch die kraftvollsten Klangfarben
zu entlocken weiß. Mt vielleicht noch größerer Freude wurve
Herr KipniS im Konzertsaa ! begrüßt . Der junge Künstler hat
eS in kurzer Zeit verstanden, durch sein Wirken an der Oper
Presse und Publikum für sich einzunehmem Nun hat er auch
iw Konzertsaal den Beweis erbracht, daß er ein Sänger vonbkn Aatai M «w« OckfMMNl tfL £ta

Mabler . Wals. Sckwartz und Koenemann wußte er überall den
rechten Ton zu treffen , außerordentlich schön aber gelang
ihm „Das Hohelied SolomoniS " von Han » Hermann . Jedes
der stchs Minneliedrr war schürf heroiiSgeanbeitei. und doch
umschloß diesen Zyklus e i n großer Zug, eine große Linie.
Nirgend? ein überspannen der herrlichen Stimmtttel . immer
waltete vornehme Zurückhaltung. Die drei Künstler mußten
den jubelnden Hervorrufen wieder und wietr- Folge leistem
Sie wurden buchstäblich mit Blumen und Beifall über¬
schüttet. _ B. *. N.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Liebermann . SlevogL

LeopoA) v. Kolckreuth.  Karl Strothmann  u . a. unse¬
rer ersten Meister werden ein« Folge von Märchenbüchern
illustrieren, di« der Verlag von Bruno Ca stirer herausgeben
will. Henriette V >ardot  starb , wie dem „B. T." au»
Heidelberg  mitgeteilt wird, dort als die letzte au» der
großen Familie G o r r i a. Ihr Grcßvater . ein Spanier
immens Manuel VincenteS Rodriguez dal Popolo. Opernkom¬
ponist und Sänger , nahm später den Namen Garcia an . Di»
Großmutter war eine bedeutende spanische Opernsänger, ».
Ihre drei Kinder erlangten großen Ruhm. Manuel Garci»
als GesangSpäbogoge und Erfinder des Kehl?oz>ftp,eget».
Malibran und Pauline Viardot als Sängerinnen . Ihr Vater
Louis Viardot war der bekannt« Kunsthistoriker. 1866 gehört«
sie als erste Sängerin der Petersburger Oper an und kehct«
dann wegen einer Leidens noch Deutschland zurück, wo sie :a
Beziehungen zu Rubinstein und Liszt trat , der auch eine ihr«
Opern in Weimar auffübrte . — „Sah ein Knab' eia
R ö S l e i n st e h'n", Singspiel von I a c ob y und S p o n g e w-
b e r g, wurde nach der Uraufführung am hiesigen Hofbbeat«
von folgenden Bi'chnen angenommen , bezw. ausgefiibrt : Alten¬
burg. B>ifell. Bremen . Bremerhaven . Danzig . Eisenach, Erfurt.
Gießen , Glogau Hanau . Jena . KotttniS. Leipziger Gastspiel-
tdeater. Magdeburg , Mainz, ^ irncheim, Marienn >erdcr>
Ratidor , Reichendoch. Saarbrücken . Sprottau . Stralsund,
Straßburg i. ®.. Zürich. Zwickau. In Magdeburg gebt dach
Jtöticm"  derart « »er fünfzigsten Ausführung entgegen» -



??t . ffiS. Mstttvoch, Q, Febrttar 19 IS.
hifffn Wochen t*« S>3jriii #f»mpfe» unfcreS Volkes ans hier
draußen im Stich läßt . ist Verräter und Betrüger
rm gemeinsamen <Aur — versetzt da» nicht!

Die sozialdemokratische ReichStaasfraktion mit dem
Partriausschnß völlig einig.

— Berlin, 6. Hebr. Die sozioldsmokratische Reichs«
tooSfraftion trat gestern zu einer Sitzung zusammen,
um, wie der „Vorwärts" sagt, zu den Vorgängen
der letzten Tage  Stellung zu nehmen. Die Sitzung
war sehr stark besucht. 'Kenosse Scheidemann hat einen
anschaulichen Bericht erstattet und an diesen Bericht hat j
sich eine sehr rege Aussprache angeschlossen, die damit
endete, das; die Fraktion einstimmig dem Beschluß des
Parteiausschusses vom 30. Januar beitrat.

E'ne Kundgebung der Bolkspartei.
Berlin , 5 Fetr . Die Fraktionen der Fortschrittlichen

Dolkspartei des Reichstags und des preußischen Abgeovdneten-
hauses haben in ihrer gemeinsamen Sitzung vom 4. Februar
1918 einstimmig folgende Erklärung zu der in der vorigen
Woche von e.nem Teil der Ardeiterschsft vorgenommenen
Arbeitseinstellung  beschlossen:

Die Fraktionen verurteilen auts schärfste, daß unter den
gegen« äitigen Verhältnissen zur Verwirklichung politischer
Forderungen da» Mittel der ArbeitSeirrstellung gewählt wor¬
den «st, die das Wohl des Vaterlands bedroht  und
die Bemübiingen fiir Frieden und Fortschritt nicht fördert,
sondern stört. Sie bedauern instTsondere auch, daß die Be-
reitivilligkeit der Regierung , zwecks Beilegung der ArbeitS-
eiliitellung mit Abgeordneten und gewerksckwftlich organisier¬
ten Arbeitern zu verhandeln , an der ablehnenden Haltung
radikaler Elemente  gescheitert ist. Die Fraktionen
geben der Erwortring Ausdruck, daß die Regierung und die
zur Durchführung einer volksfreunblichen Politik entschlosse¬
nen Parteien unbeirrt für die schleunige Erfüllung der be-
rechtigien Forderungen des Volkes sorgen und allen Hemm¬
nissen mit Entschiedenheit entgegentreten werden.

Interfraktionelle Besprechungen.
— Berlin, 6. shebr. Laut„Vossisch?r Leitung" haben

gestern interfraktionelle Bespreclmnaen der Mehrheit
des Reichstags vor allem über die i nn e r v o l i t i sche
Lage  stattaeiiinden. Sie werden varaussichtlich Ende
der Woche fortaesetzt werden. Bcrtreter der national-
liberalen Fraktion hätten an der Besprechung nicht teil¬
genommen. _

NeichStagsohgeordnktrr Warf » f . W. T .-B. Gleiwih,
5. Febr . Die „Volksstimme" meldet: Der ReichstagSabgeorb-
nete für Dleiwitz-Tost-Lublinitz tberlandesassefscr Stadtrat
Nugustiii Warlo (Zentr .) tst heute mittag einem Schlag-
ansall erlegen.

* Acht Berliner Fritnngrn vrrbotrn . Wegen Übertretung
einer für die ganze Presse geltenden Zrnsurverfügung sind
Dienstagabend eine Reihe Berliner Tageszeitungen verboten
worden, und zwar : „Deutsche Fettung ", „Deutsche Tages¬
zeitung ". „Die Post", „Deutscher Furier ". „Der Reichsbote".
»Berliner Blatt " und „Deutsche» Lehrerblatt ". Auch das
»Berliner Tageblatt " kündigt an , daß eS auf drei Tage ver¬
boten ist.

Heer unv frlottc.
Porte I» rnö,i«e Dem Großadmiral Prinzen Heinrich

d»n Preußen ist das Eichenlaub zum Orden Pour le möeite ver¬
liehen nn, te»

«b,eichen sltr Fliegrrschützen. Der Kaiser hat die Einführung
eine? Abnickens für Flifgerschntzen genehmigt. Das Ab,eichen de.
steh« ans Si 'ber »nt wird an der Bluse auf der linken Brnstmitte.
wiiielt Ratel beseitigt. getragen. Es wird narn kammandierenden
General der kiittsireitlräsle verliehen. Vorbedingung der Verleihung
st, tie Eisöltnnx ter rem kommandierenden General der Luftstrett-
kroite l . reeschrielenen Piiisungen.

Personal - Vernndernngen. F eI kh « ch. Wilhelm lWieShad.'ns.
«llisi.-Arst ter Rci., ?>r n c I d . Julius .Wiesbaden,, Assist.-Arzt
de, La>dw I Aiisged., zu Oterarrten befördert. • 5? i | e », Georg
fWiektaten,, Fe:>h,ltearzt zum Assisi-Ar,« der Res. stesved.-rt . «
Bl >, nck, Wilhelm(Renmünster). niedtapprobierter Unterarzt kF.-ld-
ktitiaizt beini Fi,! Regt. Nr. 80, fiir die Tauer seiner Verwendung
im Kiiefnfgiiliawtiinst zum Feldhilfsarzt ernannt. * Wollen-
Haupt (StiftInten , Bizewachtm., zum Leut der Res. befördert. ♦
» uppel (WieedadkN). Vize,eldw.. zum Leut, der Res. der Pionier«
befördert.

Wiesbadener Nachrichten.
— Bürgerstistung für den Wiederaufbau des Wiesbadener

Handwerks nach dem Krieg. Wieder sind wir in der ange¬
nehmen Lage, berichten zu können, daß neben zahlreichen »ir-
deren Spciwen weiter folgende größere Zuwendungen für die
Sammlung gemacht worden sind: von Frau Dr . M. Hassel
l'llll» M., von einem ungenannten Spender durch die Bank
für Handel und Industrie 2000 M„ voti Herrn DladiVerord-
nete» Dr . Kaol Tyckerhofs 1000 M. Hoffentlich finden diese
hochherzigen Spenden weitere Nachahmung. ES ist dies um
so mehr zu hoffe», weül bekanntlich die Industrie , der Handel
und die Lulidwirische.ft beträchtliche KriegSgowinne machen
konnten, während daS Handwerk im ganzen erheblich ge¬
schädigt iist und schwerer als jeder andere Stand unter den
Folgen ket Kriegs leidet. ES ist desbalb zweifellos Ehren¬
sache der erflrrrn Stände , zur Heilung der Wunden und zum
Wiederaufl 'au des durch den Krieg vernichteten oder be¬
schädigtet: Handwerks beizutragen.

— HandklshSchstprcise für Gemüse Für den Februar
1918 Hot der Magistrat unter Berücksichtigung der Ein»
mietungSzuschiläge Kleinhandel »-Höchstpreise festgesetzt,
d'e im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe veröffentlicht
slldv.

— Vu» der stildtischr« Verwaltung . Auf mehrfach er¬
gangene Anfragen bringen wir zur Kenntnis , daß in diesem
Jabre nicht beabsichtigt wirb, Supernumerare  bei der
städtischen Verwaltung einzuslellen.

— Schädlicher Rauhrrif . Die Raukrreifgebilde. die in den
letzten zehn Tage» vor allem in den höher gelegenen Wal¬
dungen  hervligerusen wurden, hasten dort erheblichen
Sch-aven terursacht . Zweige, Äs« , ja ganze Bäume sind un-
ter der Lost des Reuhteifs zufammengebrochen. An den
tzichteiibesläiiden am ÄellerSkapf, am Hellerberg bei Raurod
ist der Schaden lehr bedeutend. In den Waldungen im west¬
lichen Taunus tan « man dieselben Beobackstnngen machen.
Auch den jungen Lstschlaiitage» bat der Rauhreis nicht gerin¬
ge« Schaden zugesügt. Tu« ziuage« Säumt (in» eugoch unter

Wrrsbadener Tagblatt.
der Last zusamwengebrochen. Vom Westerwald wird berichtet.
Saß unter der Einwirkung der Rauhfröste das Leitungsnetz
der stberkandzentraten in einer bisher nicht erlebten Weise
gestört worden ist. Infolgedessen finid erhebliche Störungen
einqetreten die sich besonders in der Lichtzuführurg nach den
einzelnen Orten empfindlich bemerkbar machen. Auch hier
stnd viele Bäume unter der Last der Reifmassen zusammen-
gebrochen.

— Krlegsan»s«!chntingrn. Dem Gestkiten Julius Kern  beim
Feldarr.-Regt 9it 27 (Oranien ), Sohn de.« SchreinermeistersHrch.
Ktrn hier, und Assisilnzarzld. R. Wolter Fink,  Sohn des Lehrers

, Fink ran Birrst adi nurde da« Eiserne Kreuz I. Klasse verliehen. Mit
! dew Eisttnen Kreuz2 Klasse wurden ausgezeichnet: Kanonier Willy

Lehrboch,  Tob » des verborbene» Schneidermeisters Lehrbach,
Gefreiter Kaiiinian» Joh. Schule,  Garüesüsilier Alwin Slark,
Sohu des Ki'iitgl Thratermeistrts Wilh. Siark, Fahrer Anton
S polier.  Krantennagt , Adolf Espenschied,  Sohn des
Friseur« Will: stipenlchied, Gesreitir Louis v o r z . der zum Ge¬
freiten bislrdene Rekorvist Karl Sircbel,  Sohn des Schneiders
Karl St,edel, Getreite, Emil F ü g l e >, Sehn des Kaufmanns Emil
Fügler hier, Lantnnrt und RingofenziegeleibesitzerWilhelm
Wintermerer >r in Rambach. Der Unterofsizier Adolf
Berbcrich,  Cob » der Witwe Beide,ich. wurde mit der vulga-
rischen silbeine» S-erdjensin>edoille auSgeze'chnet. Er besitz! bereits
das Eisern« Kreu- ! Klasse. Da,- Berdienstkreuz für Kr>eg«hilse er¬
hielten: der zum Prandenten der Zivilverwallunq für die Provinz
Namur klmmanticrte MagisiratsassistentRichard Kaussmann
aus MeStadc», und ter Kaufmann Aldert Strengert  aus
Wie?baden, zurzeit Giirtilcr im Piomer-Ersatz-Bataillon Nr. 25. Der
Schwester Meldest U >r , cl>, weiche seit Kri.-gsantang ununter-
brochen in, Lazarett katholische? Geseilenhans tätig war und jetzt in
einem österreichischen Feltspito! aus dem italienischen Kriegsschauplatz
weilt, wurde die Rote-Kreuzmedaille verliehen. •

— Hvchsipreissiderschrcitung Gemäß einer Mittrilung der
städtischen Prei<-prii!ungestelle sind durch Strafbefehl des hiesigen
Anasgericht- gegen nachgenanvte Personen Strafen verhängt worden:
Händler Fertiiiant Schcnbcrger  in Schierstem. Luisenstraße b,
wegen lllcrschreitiing de, Höchstpreise für Futterrüben 300 M. oder
30 Tage Elsängtii«. Landwirt Pbil . Reuslond  daselbst, Leor«
straße 38, de-gleichen3(,l M oder 3l> Tage Gefängnis: Händlerin
Anna Hnber,  ged Berg SchirrsteinerStraße I, desgleitven für
Apfel und Birnen A. M oder < Tage Gcsängnisi Ehefrau Morgarcte
Bücht er , Michelederg8 desgleichen für Äpfel und unterlassenen
Pr,ikau«loitg lsi M ote- 3 Tage Gesnngni«: Ehefrau Lina Piel»
ü a u , Lvistnsiroße wegen Höchstpreisüherschreitung für Äpsel und
vnleilessenerAuesielliing eine? Schlnßscheines 15 M. oder 3 Tage
Gefängnis. Frau Franziska Rnss,  ged . Prinz , Albrechtstraße v,
wegen Höchsipi eieiider'ch'reitung sür Birnen »nd unterlassenen Preis¬
aushang 20 M oder4 Tage Gtsängnis; Geschäftsführerin Frau Mimi
Hatten, er.  Moritzstraße 41 wegen Höchstpreisüberschreitung sür
Äpfel 20 M rtcr 4 Tage Gefängnis; Geschäftssührer Wilh. Maus,
Parkst, ehe 33, desgieiwen für Handkäse 20 M. oder 4 Tage Gesäng»
ni«: Händlerin Fräulein Lina Bender.  Manrttinsstroße 1, des-
gleiche» snr Karotten 15 M. otcr 3 Tage Gekängnis, Gutsbeiitzer
Dc. med. Wilhelm Mopteburg,  Luisenstroß, 4, desgleichen tür
Erdbeeren ,!>M eder2 Tag- Gefängnis; Landwirt Ludwig Mayer
in Bierstadt Will-elmstraße fb,  desgleichen für Speiferüben 20 M.
oder 4 Tage Gefängnis: Bäcker und Landwirf Adolf Ambrosius
in Schi-rsiein, de,gleichen fnt Kartosseln 10M. oder 2 Tage Gefäng¬
nis: Handlungsgehilfe Heim ick, Nübne » , Sckiiilgasse8, wegen Er-
werduno von der öffinfliche» Biwirtlchoffnna unterliegenden Lebens¬
mitteln ohne Ziilassungshescheiiilgiiiiganfethalh dc? W>hno,ts 100 M.
lder 20 Tage Gesängni«: Fra» Wilhelniine. H ist » , grd. Herborn.
Bleichstraße 27. wegen Höchstpreisübtrschreiiuna sür Birnen und Äpsel
und unt'rlasiener Belch.issnng eine« Ltüliiltlckieinr? 30 M oder
4 Tage Gefängnis : Ä'ipist Hosmann,  Saalgaffe 14. tesglelchen
40 M oder ü Tage Kesangnii. Außertcm fallen den Besnaften die
Kosten des Verfahrens zur Last.

*

Vovd - vkchte flfctT Kunft , DorfrBe « und vevwandl «».
* Königlich« Schanfpiel« Wegen Ertrank,ing des Herrn Haas

gelangt werg-n Ton,irretag statt der angekundigten Borst.-ll»"«
„Sab ein Knast ein Röslein stcb'n" Hiimperdincks Märchenoper
„Hönfel und Gtrtrl" und daranl folgend„Die Pnppensee" zur Aui-
führung iAdinnrment C„  Anfang 8V4 Ubr.> Die bereits gelösten
Koiten behalten idte Güliigktit. — Meverbeers Op-r „Ter Pro-
phet" welche am Sonntag nach stebenjähriger Panfe in neuer Ein-
richtvnp im Adennement T) in Szene geht, ist in den Hanptparlien
mit den Tanten Engletth (Bettal, Haas (Fides, und den Herren
Eckord(Accharia?^ de Gotmo (Graf Oberthol), Haa? (Jonasi , Kipnis
(Mathisin, und Ttteih (Aodann v. Leyden, hefetzl. Musikalische
Lritivg: P-rsestor Scklar. Ti« Tänze wurden von der Ballrtt-
meistttkn Fra» Kockwuowska neu »instudiert. (Anfang 5 Uhr.)

• Wiesbadener Künstler auswärts. Olga G a u by Hai ihren
manniaftckie» Erfolgen am Totiwnnder Siaditheoter einen neuen
hinzugefügt Tie dcitige Prelle lobt einstimmig ihre „Judith", hebt
ihr- Leideufchait in dieser Roll« gepaoti mit Bornehmheit und echter
Weiblichlert, hervor

6us dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, t. Febr. Mit dem Eifernen Kreuze ausgezelcktnet

wurden Teesoldat Joseph Müller  in einem Marine-Jnsaut .'kie.
Regiment und Musketier K.irl Schlosser  in einem Reserve-Ju-
sanier,e-Regimeo.k. — Nachdem im di ritzen Jodre sthon einmal in
unserem Rathaus « etazehrochen »erden war, hasten Dieb«,
wahrscheinlich wieder dieselben. In einer der litzten Räckte dein Rat-
Hanse abermals einen unanzmieldcrn Bisuck algestattet. Sie sind
vom Hos aus durch ein Fenster eingesiikgen habe» verschiedene Tisch-
'chndladen gewaltsam erbrochen mit ans einer terselden eine größere
Summe Geld entwendet. Leider fehlt avcki diesmal wie bei dem
ersten Einbruch, von den auf j-den Fall ortskundige« Tätern bis
jetzt noch jede Spur.

6u § Provinz und Nachbarschaft.
stt. Msiaz. 5. Febr. In Budenbeim  wurde die Ehefrau

de« Landwirts Eck., :d beim Holzfällen von einem iorzciiig um-
stürzenden Baum er kchl « g c n.

st. W-ildurg. 5. Febr. Der ,m dcu-schen Heeresbericht lobend
erwähnte Fliegerleutnant Albert Ärönig  von hier ist
mit feinem Flugapparat in Flandern astg«stürzt »nd fand dabei oen
Fliegertod. An ihm verliert ugfee- Lnftwaffe ein tapfere» Glied.
Sentnani Keö.rig war Inhaber der Eisernen Kreuze l, und 2.  Kl nie
sowie mehrerer anderer Auszeichnungen Auch war er der e r » e
F l i e g er of kizi e r . »er i« Herbst 1017 mit seiner Maschinem
unserer Stab« eine Landung  vrrnadm

st. Runkel, 5. Feb:. EenSarmeriewacklmeister Därensänger van
hier erwischte am Sonntag Mehlhamstcr  aus Solingen und
Ohligs. Diese hatten etwa einen Zentner Mehl gegen Wucher-
Preise  eingekaust. Den Wucherern ist non aus der Spur.

stt. Gießen, ä. Febr. In der Bahnlassstroßc wurde ein Herr
ans Köln beim llberschreitcn der Geleise von einem Straßenbahn,
wagen A'ersahren und gelötet.  Tie Fron und dos Kind de» Ge-
töteten tonnten sich durch«int» rasche» Sprung zur Sri » vor dem
gieiche» Schicksal kuM̂ tia,

ABend-BknSgaLe. VrfleS Vkatt. Teite S.

ULlndslstsil.
Russische Sta t>a leihen und EisonbahnobligationeiL

Die Frage einet 5ekntrrer >inixuitz.
W. T.-B. Berlin, 8 Febr . lm Hinblick auf die Lage der

russischen Staatsanleihen und staatsgiirantierten Eisenbaha-
Olilierationen tauchte neuerdings der Vorschlag auf , daß für
die Gesamtheit dieser oder tür einzelne Gruppen davon eins
Schutzvereinigung  gegründet werden solle . Wie
wir hören , Ist dieser Gedanke schon längere Zeit Gegenstand
eingehender Erwägungen in den Finnuzkreisen . Man kam
aber zu dem Schluß, daß, wenigstens gegenwärtig , die Vor¬
aussetzungen,  welche die Gründung einer Schutzver¬
einigung zweckmäßig erscheinen lassen könnten , nicht
gegeben  sind . Solch; Vereinigungen sind , insoweit es
sich ittn Anleihen handelte , in der \ ergungenheit gegründet
worden , wenn z. B. die Interessen von Inhabern irgend¬
welcher exotischer Werte bedroht waren Es galt dann zu¬
nächst festzustellen . welche Summen von Papieren sirn in
Deutschland befanden und es kan . ferner darauf an, die Ge¬
samtheit der Inhaber durch eine oder mehrere Stellen den
deutschen oder den in Frage kommenden fremden Behörden
gegenüber vertreten zu lassen. Im vorliegenden Falle liegen
die Dinge gänzlich anders . Die Summe der Werte , die in
Frage kommt uni ihre Zusammensetzung ist der deutschen
Regierung durch die auf Grund der Verordnung vom
23. August 1018 vorgenommsne Anmeldung der auslän¬
dischen Wertpapiere bekannt . Der russischen Regierung
gegenüber liegt die Vertretung  dieser Interessen,wie
diejenige der deutschen Interessen überhaupt , bei den zu¬
ständigen deutschen Feh Irden  und von diese i
sind die Bankhäuser und Banken,  welche die An¬
leihen in Deutschland emittierten , bisher ohne weiteres als
zur Wahrung der Rechte der Anleiheiiihaoer legitimiert au¬
gesehen worden . Unter diesen Umständen war von der
Gründung einer Schutzvereinigung zurzeit ein tatsächlicher
Nutzen nicht zu erwarten . Es wäre darin vielmehr nur eine
Schcinmaßregel zu erblicken . Auch wenn man aber von
der Mühe, welche für alle Beteiligten aus der Errichtung
der Sch.itzvereiniguiig erwächst und von den die Inhaber
der Papiere belastenden erheblichen Kosten ganz absieht,
kann es nicht für einwandfrei erachtet werden , in einer so
ernsten und wichtigen Sache Schritte zu tun . die nur dem
äußeren Eindruck gelten . Wie wir hören , haben sich aus
diesem Grunde die in Betracht kommenden Bankhäuser und
Banken mit Zustimmung der Behörden entschlossen , auf
dieses Mittel, ihre Bemühungen auch nach außen hin sicht¬
bar zu machen, zu verzichten Sie glauben , daß die deut¬
schen Inhaber der russischen Staatsanleihe und Eisenbahn-
Obligationen auch "hne, laß es derartige , Maßnahmen be¬
darf , das Vertrauen bauen werden , daß seitens der
banken uni Bankfirniet«  jedenfalls alles geschieht
und weiter geschehen wird , was in jedem Zeitpunkt nach
der Gestaltung der Verhältnisse rum Schutze der Interessen
getan werden kann. Sollte die Gründung einer Schutzver¬
einigung später einmal tatsächlich als nutzbringend er¬
scheinen , so werde kein Augenblick gezögert werden , sic
ins Leben zu rulen.

Amtliche Devisenkurse !n Deutsshlan 1.
W. T.-B. Berlin, 6. Februar . (Drahtbericnt ). Tele-

Dänemark . . . .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schwein . . . .
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantinopel . .
Spanien . . . .

Au- tändGche Wech.««Iknrse
w. Amsterdam, 5. Jan . Me«hsel auf Berlin 42.90 (zu-

ot-zt 42 20). auf Wien 26 85 ,27 1" ). auf die Scnweiz 50 90
50 75), auf Kopenhagen 70.25 (70.25). auf Stockholm 76.25
76 00), auf New York 22b'4 (- ), auf London 10.88°/-'
10.80%), auf Paris 40.20 (40.20).

Banken und Geldmarkt.
F Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  6 . Febr . Tfig-

Ich es Geld  war mit 4>4 Proz zu habe, . ; der Privat¬
es  k o n t stellte sich auf 4» . Proz und darunter.

* Neue Wertpapiere an dir Bciliner Börse. Zum Börsen-
tandei zugelassen wurden 60 Millionen Mark neuei Aktien
ler Dresdner Bank.

« Die Westdeutsche Bodcnkicditanslalt , Köln, dürfte
vieder 6 Proz. Dividende (wie i. \ .) verteilen.

Industrie und Handel.
* Dürknpp-Werke, A.-O Der GeneraIversammlung wird

dne Dividende von 25 Proz (wie i V.) in Vorschlag ge-
,,-acht Außerdem wird vorgesrhlagen , dem UnterstUtzungs-
md Pensionsionds 400 000 M zu überweisen und für Neu-
mfwen iungen 400 000 M. zuriirkzusteilen . Vorgetragen
vurden 207 887 M.

i*z a h 1u n gtn für
213.SO o. Mk. sis .oo r flr 161 rjuHrat
152.30 a. MV. 13 1.0 > i. 191l(nui
163.25 0. Mk. 16 1.7 J r. 11 <r>i >,
161 .23 a. Mk. 131.75 10) Kran:«
112.50 a Mk. 113.7S i. 10) Frinci

66 63 a Mk. 63 35 i. 101 trauen
80.00 (j. Mk. 80.50 3. 10 Le»i»
13.95 0. Mk. is .o r 3. I l irk. Ptl.

117.60 a Mk. 118.53 3. n IdO

= Reklamen.

•JCtofM

t*eg *3t den Stuhlgang
bei Erwachsenen imd Kindern.
Aerztiiah empfohfeni Originattiose Mk. 1.50.

V\ «ttervoraussage tür Donn8rsta », 7. Februar 1818
ron . r M. ' «oretn . tnoh . il Abt . ilan * 4 -. Phr «i« »L ». min « fr « iStur « e 4.

Vorwiegend wolkig, meist trockan , etwas wärmar.

Wasserstnl d*t Rhslns
«m*• «V ri . r _ _

1 (0 . , , .11 1 . 43 m »m g«»tr<£M Vormttta» ,
m < < t-M « « « *
a .3 , € »« « • « «

Ff*8r!otu P. . 1
fanh . *
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ff rite 4. Mrtttvoch, 6. FeVrriar 1918.

mmmWfm.
3irf ©ruTib des 8 7 der Verordnung über Gemüse,

Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (R.-G.-M.
S . 307) und der von der Reichsstelle für Gemüse und
Obst festgesetzten Erzengerhöchstpreise wird für den
Stadtkreis Wiesbaden bestimmt:

Für den Februar 1918 gelten unter Berück-
fichtiguirg der Einxnietungszuschläge folgende Klein¬
handels - Höchstpreise:

Kleinhcmdels-
Gemüse-Arten Höchswreisc in Pf.

für das Pfund:
Dauer -Weihkohl . .
Dauer -Rotkohl . 23
Dauer -Wirsingkoyl . 23
Grünkohl . 19
Rote Sveissmöhren u. längl . Karotten . 20
Gelbe Sveifemöhren . 18
Kleine runde Karotten . 26
Karotten mit Kraut , Miftbeeiware . . 44

lErzvugerhöcbstvreis 25 Pf . je Pfund)
Sellerie mit Herzkraut . 60
Rote Rüben (rote Beete) . 26
Schwarzwurzeln . 65

TT.
Die Handelshöchstivreife für Zwiebeln fVerordnunq

vom 12. Dezentber 1917) und für Meerrettich lBer-
ordnung vom 11. Ofto6er ^ 917) werden aufgehoben.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
gemäß 8 6 des Höchstvreisgesetzes vom 4. August 1914
(in den Raffungen vom 17. Dezember 1914, 23. März
1916 und 22. März 1917) mit Gefängnis bis zu
einem Fahr und mit Geldstrafe bis zu 19 000 Mart
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Auch kann der
Handelsbetrieb untersagt werden. F 586

Wiesbaden, den 5. Februar 1918
Der Magistrat.

Mobiliar-
Versteigerung.
Zufolge Auftrags versteigere ich am

Donnerstag, den7.Fet»ruarer.,
morgens 9% Uhr beginnend, in der Wohnung

19  Adolfsallee 19, 1,

Wrsbadeaer ttagMaft» Ahe »d.« vSttahe. S -rfleS VlaN . Nr . (f2.

Nußb.-Dofa, 2 Seffel, Tisch u. 2 Pfeilerspiegel mit
Trumeau , 2 egale Goldpfrilerspiegel mit Trumeau,
1 cif. Geldschrank, 2 Mahag .-Veiten, 3 Mahag .-
Svieael -, Kleider- u. Wäscheschränke, Mahag .-Kom-
maden u. Konsolen, Mahag .- Nachttische, Mah .-Aus-
zieh-, Näh-, Nipv-, Spiel - u. Blumentische, 2 Pitsch-
Betten , Pitsch-Waschkommode mit Marmor und
Kleiderschrank. 3 Kommoden, lack. Kleiderschränke,
ein Bacuum - Apparat , Stühle , Spiegel , Bilder,
Gardinen . Portieren , Nipp- u. Aufstellsachen, GlaS,
Porzellan , Gebrauchsgcgenstände aller Art . Klein¬
möbel. eis. Wcinschrank, Wäschemangel, Haus - und
Küchengeräte aller Art und dergl. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtimina vor Beginn.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator,

Telephon 294l . — 23 Schwalbacher Straße 23.

Nachlch-Modiliar-
versteigening.

Ä  Donnerstag, 7. Februar cr., vorn». 914ittags 214 Uhr an fangend, versteigere ich
im Austraae des Nachlaßpflegers u. a. rn meinen
Auktionssälen,

S Marktplatz 3
uackverzeichnete, gut erhaltene Mobiliar - und Haus-
haltunpsgegenstände , alS:

4 kompl. Rußb.-Betten , Nustb- n. lack, ein- t». zwei-
tür . Kleiderschränke, Rußb .-Waschkommoden und
Nachttische, Nußb.-Sekretär , Eick.-Schreibpult, Dipl .-
Schreibtisch, Nußb. -Vertiko, Nußb.-Schrelb- u. and.
Kommoden, Rusch.-"
eckige.
Bilder . ^ . _ . _ __
2 Chesterfield - Klubsessel, 1 Mädlcr - Schrankkofser,
1 Personen -Wage, Kleiderständer, Handtuchhalter,
Nivv- u. DekoraticmSgegenstände, Glas , Porzellan,
Deckbetten. Kiffen. Wäschemangel, 2 Svortwagen.
Gasherd . Küchenschrank, Anrichte, Küchen- u. Koch¬
geschirr und vieles mehr

meist biete nd gegen Barzahlung.
Bernli . Hosen an

Auktionator und Taxator,
Telephon 6584. — 3 Marktplatz 3. — Telephon 6584.

I» Kaffee-Ersatz
rübenfrei! «,an, vorziigkich!

Bester Ersatz für Bahueutnf, ««
per Pfund Ml. ».46 z Pfnv» Mk. jg_

Solange Vorrat zu haben bei Oarl Bertiecker.
Fanlbrunnenstratze 11 nnd Saalgasse 38.

Empfehle, sich mit dieier guten Ware genügend zu
versorgen, da dieselbe nur noch kurz« Zeit zu hoben ist.

8 chrelb-Masehlnen
Ankauf : : Verkauf Umtausch.

M. lloerenkamp , Adolf»«Ile* 36.
Farbbänder. Te'ephnn 3003

Harte Haut.
Bodari * hilft Ober Nacht, In barten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach ahmungen

weile zurück. 1196
Niederlage: Tchsttzenba' .Avash.. panggaff«- ll.

Liclitspieliiauii Westen «!*
Nur noch 3 Ta ; e *̂ B1

von Mittwoch bis Freitag

Detektiv fatiforass
in dem großen Detektivschlager

4 Akte ! : : :: 4 Akte I
Am Hochzeits-Abend.
Spannende , packende Handlungen.

Steuerreklamationen
Bücher—Bilanz—Revisionen

Ludwi .’ Götz,
de« di- ter Bücherrev 'sor

SiiedPrnhfiU' en l. T.
Fernsprecher 45.

HT * l ' i " Befreiung, Urlaub, Zurückstellung
I Kullaffung. Versetz., Throngesuch«,

_ Schriftsätze an alle Behörd. m. größt
aonpnA Erfolg d.Rechtsbüro Gulllcb, u iesb.

" *7e* 1» 1147 3>heinstr.60. Auskunst:Hilfsdienst etc.

Lerne Sprachen in d

snlir -rsiir
Rhcinftr . 32 T. 3664
Nationalp Lehrkräfte
Einzelunterricht . Kl.
Zirkel, moiiatl 10 M.

Beste Methode,
Roscher Erf . lo

Cßttcrku fintttr.
P . Bediler, Bletckstr. 41.

Al»-- .
Täglich frisch geschlachtetes

Geflügel
fe tc Huhn r,

Kapaunen u. Hähne
zum billigsten Tage -preis.

wilh. Höbe
Wild- n. Gefiügelhandl.
34 Grabenftr . 34

Telephon »236.

LMMe jßlnim
für Putz nnd Dekorntion.
Braut - und Sikberkränze.

B. von Santen.
liHinllul! 12.

Hosenträger.
Kräftige Feld -Hosenträger
u. starke, srlbstverf . Hand»
sckuhe und Mititörmützen
billigst lei Fritz Strcnsch,
Kirchgasse 50. 43

■TO

ßeschächteres

Geflügel
fette Hühner
nnd Hähne.

wilh. Höbe
Vefliigeihandl 'ing,

Grabeastratz « »4.
Tel. 3-36.

1, 1.5«, 3, S, 10 Mk.

Parfüm. Altstaetter,
Ecke Lane-

und \\  etergasse.

Ia Filzsoh'en
gegen kalte Füße wieder
ei»getroffen. Drogerie
Backe, Taunusstraßr 5.

Tagblatt-
Kakender

das Stück 10 Pf.
zu haben im Tagblatt-
Hans , Scha lterhalle ._ *

-1*ej n t  Sämaschinen
,01010 \ er eiht
Hemmen, Neugasse5.
enographif , Euehf.

jliäasclir., Sp acbea :: i

s
Reparaturen

an Grammophonen , Fahr¬
rädern , Kinderwagen w.
fachgemäß u. billigst aus-
gefübrt . Tr . Klanß , Mech.,
Blei chstr. 15. Tel. 4803.

Alle Acidcr
werden gefärbt , gereinigt,
in allen Farben , zu be¬
kannt billigen Preisen.

Döring,
48 We llritzstraste 48._

Böhlen , Koks und Holz
besorgt promvt

MöckS, Blei chstr. 30. Htb.
Prono

erstklan. gutes Anstrum .,
f. neu. verk Fr . Sckwck.
Hrllmundstraste 5. P r.

Schlaf,;im.
mit l -. 2- u. 8t. Sviegel-
sebräliken, Speilrzimmrr.
Wohuzim.. Salon , Küchen.
1- n. 2t. Kleiderschränke,
Büfetts , Vertiko, Betten
in verschiedenen Preis¬
lagen, Tevviche, Schreib¬
tische, amerikan . Rollvult
zu verkaufen.
flß« l.»ireltt»
_Wellritzstra ste 51.  _
snji rrlchiiim
nustb.-pol., vrima Ein¬
lage. gut erhalt ., billigst
zu verk Itritz Tarmstedt,
Frankenstraste25 . ^ Bart.

ErUntea,Beriea,
üfnüi, Ksüin,
leMn. setoce

tauft ia btlm Preis

Cnitle.IayaBs3r. 25.

len. ftt'ki!.
Schmucksachen, Psandsch.
Lollkl. Gabeln. Aussätze.

Leuchter. Servicen
kauft zu hohen PreisenPeuhals. „*H;.
liufc gevr. i)iüne

Fr . Zimmer , Wellritzstr. 51
Ich kaute

eine grössere Anzahl zum
Vermieten geeignete
gebrauchte

Klaviere.
Angebote an Planohaus
Schmitz

Rhelnsir . 52.
ji laviere

auch älter « revaratur-
vedurstigr . sowie i. Stück
wie jeder Polten gebr.Möbel
sowie alte

oder lose Roßhaare w. g
sofort. Kaffe angekauft.
OttoK-lnnsnbsrg,
_Walramstraßr 27.

Perser frpplüe
I gegen hohen Preiszu kaufen gesucht.

Wagemann.
26 Saalaaffe 26

!
Me ! M All

kauft Zimmermann,
>3 Wagemannstraste 13.

Postkarte genügt.
Zahle hohen Pr eis

Kaufe stets arbrauckte
Möbel und
K!appwaflen.

Postk. gen. Frau Petri.
Hrllmundstraste 15. 1

Ansgekämmte Haare k.
Karlstraste 2, Ziaarrenl.

Zu baldigem Eintritt
für ruhigen Haushali
eine in allen Zweigen des
Haushalts , Kochen und
Cinmachen erfahrene gut
empfohlene
stutze gesucht.

Mädchen Vorhand. Fra»
Miihlcn . Wn rtestra ße 4a3lsg?t. Bttiaufet
für Tevviche >., Gardinen
von vorn. Spezinlgekch.
für sofort oder l . Apri.
ackucht. Off . mit Zeugn.-
Abschrikt., Bild U. Geh.-A
u. O. 488 Tagbl .-Verlag

Lagerraum
K'opstockstraste 13, ca. 50
Qmtr ., zu vm. Näh. bei
Albus . Häfneraaffe 11

KI. WkllhllllUllW
mit trinrr Kvndkch. sucht
durch solide Wiesbadener
oder Rheina . Weinhandl.
effektuieren zu lasten.
Kaffe stets im Voraus
Off. ik K. 484 Toabl . B
MmilZkbiMSdA"
Unterkunft in befferer ac-
miffcnhafter Familie arg.
angemeffene Bezahkunn
neincht. Offerten unter
T. 435 an d. T aabl.-Berl.

Portemonnaie
m. Geld u. Kurhauskarte
verl. von Rheinstrahe bis
Taunusstraße . Abzugeben
Bahlsen , Wiela.ch itr . 15.

Schwarze Handtasche,
schmal, auf d. Wege Tau-
«usstraste verloren. An¬
halt Bezugsschein, Porte-
nionnaie, Abonnementsk.
Abzug, gegen Belohnunn
Westrndstraste 3- 2 rechts.

Verloren aus dem Wege
Michclsberg. Schwalbacher
Slr ., vd. Bleickistr., B»se-
vlntz. vertramstr .. BiSm^
Nln«. K..Frbr ..N., Schier
stein ®tr . fdiw Lackschnh
Abz. geq. Bel. bei Stahl.
Dotzheimer Str . 21, H 1

Gestern abend nach8>/, Uhr enifchlief sanft nach schwerem
Leiden unsere liebe Müller und Großmuner

Witwe Knile Kaum
im 67. LebeuSjahre.

grb. Kützl

Im Namen der trauernden FamMe:
Pfarrir Canradi und
Frau Glisatzkttz. geb. Ka« m.

Hertzav« (Dillkreis), am 5. Februar 1918. 130

6ä6ilien-V6r6m Wiesbaden.
I ) onner «tajc : Probe im Knrlmufl.

(Oeutgeliei Renniem)
Damen 7 Uhr , Herren 8 ' />Uhr.
Saupeskundige Herren werden gebeten, «ns

ihre Unterstützung zu leihen. F602
_ Per Toretan t.

ZeslW öet UlMiWsl
Schwalbacher Strafte 8.

seimiag, 19. Aim isis, osesls6 M
Ninderausführung

zum Westend. Kinderkrüppett)eims.
Mitwirkeude : 26 Kinder, darunter ei-i kleiner Geiger,

ein kjähriger Dirigent und ein k einer Reiter.
AnflühriiUlf von Soldateuspiele » , Reigcu,
Sin ^ spieleu , Kiuderszeucu . Tauzspicle»

usw.
- Ende gegen 8 Uhr. - 95

Karte « zu 2 Mk., 1.50 Mk. und 1 Mk. numeriert
und 50 Ps. unnumeriert bei u . » '«lll. Hoimuükallen-
Handlung, Wilhelmstraze 16 und abends an der Kasse.

bOhsteh
grosse Sendung eingetroflen.

Beste Qualität I
BoubaaHie «« »

Wurzel !: Braten
Kokosbesen usw.

WILH. HÖCKEH
Gross - Küchen - Einrich ungen

Scbillerplatz 2. 45

rrnzüttvetzoiz, Al,fal1ho!z,
Kanti.ölzer, Vre tcr, Lattsu u.

Staugen in jeder Größe
liefert frei HanS 122

W. Gail Wwc ., Schwalbacher Strafte 2.
Telephon Ro. v4.

SmiAMr SW.W»rk.
Herren-. Lpeisezim.- und KScheneinrichlnngen. Nnstb.-
t Sfe t, Ve î Io. Umbauten, Bücher- u. « le verschränke,
LpiegelschrLiike. Tische, S .ühle, Teppiche. Spiegel.
Büder , Matratze « und Standuhren liefert in atte«
Preislage«

Köbrllagor Rosfulranz, Dlüchrrpkai; 3 4.

Nach langem, schwerem Leiden ver¬
schied am 4. Februar mein lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater und
Schwiegervater

Srrr GllstttV KttNPP
im SS. Lebensjahre.

Im Namen
der trauernden H.nterbliebenen:

Fra « An« . Knapp
geb. Vccker. und Kinder.

L' ieSbade« den 6. Februar 1918.
Jahnstraße 3.
Die Beerdigung findet am Donnerstag

nachmittag Uhr aus dem Cüdsnedhof statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem langen Leiden und
dem Tode unseres lieben Sohnes und
Bruders und für die vielen Kranz¬
spenden sagen innigsten Dank

Fra« Fr. Knslp Mwr.
«. Sohr».

Wkestzatzr« , den6. Febr. 1918.

D««ksagu „».
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei bei» Hinscheiden meiner lieben
Mannes , sag« ich aus diesem Wege her^
lichslen Dank.

Im Namen
aller tiestrauernden Hinterbliebenen:

Frau Hi sc Mager , geb. Baum.
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